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Main points 

raised and 

positions 

expressed: 

Cathrin Bauer-Bulst provided an update on EU policy 

developments. The participants shared insights into challenges 

and opportunities in the prevention of child sexual abuse and 

exploitation online and offline and in the protection of child 

victims in the context of investigations and criminal proceedings 

and following the conclusion of proceedings. Participants 

highlighted the positive developments around the permanent 

establishment both of the German Permanent Rapporteur for 

questions of child sexual abuse and of the Commission for the 

review (“Aufarbeitung”) of child sexual abuse. The need for a 

comprehensive preventive concept in all institutions working 

with children was highlighted, as was the investment in schools 

to create more understanding and awareness. Participants 

shared information on the challenges to their efforts in 

supporting children, especially in the context of abuse within 

families. 

Conclusions: The participants agreed to continue cooperation. 

 

 



Sexuelle Gewalt gegen Kinder: 
Update aus Brüssel

 



Agenda

1. Übergangsregeln

2. Verordnung zum Kinderschutz

3. Strafrechts-Richtlinie



Übergangsregeln

• Ausnahme von einigen Vorschriften der ePrivacy-Regeln

• Gestattet die freiwillige Erkennung, Entfernung und Meldung von
Inhalten sexueller Gewalt gegen Kinder

• Temporäre Weiterführung der bestehenden Situation

• Auslauf im April 2026

• Umsetzungsbericht – Herbst 2025



• Langfristige Lösung: Vorschlag der Kinderschutzverordnung

➢ von 1 Million Berichte in 2010 zu über 36 Millionen in 2023
➢ Zuwachs bei “grooming” und so genanntem selbst generierten Material
➢ Spitze des Eisbergs: 98% der Berichte an NCMEC im Jahr 2022 

stammten von 5 Unternehmen.

• Berichte heute größtenteils über NCMEC. 

Verordnungsvorschlag



• Hauptziele: 
• Prävention

• Identifizierung und Entfernung von Bildern und Videos sexuellen
Kindesmissbrauchs -> Identifizierung von Opfern

• Schutz und Hilfe für Opfer

• Hauptregelungen: 
➢Beschränktere Version der heutigen Möglichkeiten

➢Pflichten für Online-Plattformen, bei Risiko der Nutzung für den 
Austausch von Materialien Maßnahmen zur Prävention und ggf. zur Erkennung
und Entfernung

➢Schaffung eines EU-Zentrums für die Prävention und Bekämpfung

Verordnungsvorschlag



• Verhandlungsstatus:

• Europäisches Parlament hat eine 
Verhandlungsposition;

• Rat der Europäischen Union arbeitet an seiner Verhandlungsposition.

Verordnungsvorschlag



• Strafbarkeit des sexuellen Kindesmissbrauchs einheitlich für die EU 
definiert (Mindestharmonisierung)

• Opferschutzmaßnahmen

• Präventionspflichten

Richtlinie 2011/93/EU - Strafrecht



• Erhöhte Online-Präsenz von Kindern + neueste technologische Entwicklungen →
neue Missbrauchsmöglichkeiten

• Sicherstellung der Kriminalisierung aller Formen des sexuellen Missbrauchs von
Kindern, einschließlich derjenigen, die durch technologische Entwicklungen
ermöglicht oder erleichtert werden.

• Vorschriften für Ermittlung und Strafverfolgung müssen eine wirksame
Bekämpfung des sexuellen Missbrauchs und der Ausbeutung von Kindern
ermöglichen.

• Verbesserung der Prävention und Opferhilfe sowie der Koordinierung zwischen
den Mitgliedstaaten.

Ziele der Reform



• Umstellung auf eine kindgerechtere Terminologie im Einklang mit den
luxemburgischen Leitlinien (z. B. „Darstellung sexueller Gewalt gegen Kinder“
anstelle von „Kinderpornografie“);

• Ausweitung der Definition von Straftaten im Zusammenhang mit sexuellem
Kindesmissbrauch (z. B. Livestreaming von sexuellem Kindesmissbrauch, Betrieb
eines Online-Dienstes zum Zwecke des sexuellen Kindesmissbrauchs);

• Aktualisierung der Definitionen, um Deepfakes, KI-generiertes Material und die
sogenannten Pädophilenhandbücher einzubeziehen;

• Einführung eines klaren und umfassenden Begriffs der Einwilligung

Definitionen



• Begrenzte Meldepflicht für Fachkräfte, die in engem Kontakt mit Kindern
arbeiten;

• Mindeststandards für die Länge von Verjährungsfristen, um Opfern die
Möglichkeit zu geben, Missbrauch zu melden und gegen den Täter vorzugehen;

• Einsatz wirksamer Ermittlungsinstrumente im Zusammenhang mit der Nutzung
von Online-Technologien, einschließlich verdeckter Ermittlungen im Darknet;

• Stärkung des Opferschutzes und Anspruch auf Schadensersatz; Koordination
zwischen den Mitgliedstaaten.

Strafverfahren und Opferschutz



• Rat und Parlament haben ihre 
Positionen verabschiedet

• 1. „Trilog“ am 23. Juni

Verhandlungsstand



Dachverband von Praktikern und Forschern in der EU und darüber hinaus

Ziele:

Unterstützung der EU-Mitgliedstaaten bei der Einführung praxistauglicher, streng evaluierter 
und wirksamer Präventionsmaßnahmen

Förderung des Austauschs und der Verbreitung bewährter Verfahren zur Verringerung der 
Prävalenz von sexuellem Kindesmissbrauch in der EU

Aktuelle Initiativen:

Präsenzworkshops zu Bewertungskriterien für Täterpräventionsprogramme

Vorbereitung nächster Schritte als formelle Expertengruppe

Präventionsnetzwerk



• Ihre Erfahrungen

• Ihre Einschätzung der heutigen Situation

• Ihre Hauptanliegen

Schutz von Kindern gegen sexuelle Gewalt


